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Grrdyeint alle 14 Tage. @kitr&gz werden wome Yevlag dev ,,Berner Wodpe', itgﬁzugdn'p 9, entgegengenonmen,

Yovember.

November ift ein Wechfelbalg,

©o 3wifchen Herbft und Winter, .
1nd wenn’s auch Hie und da fchon jchneit, .
Gtectt doch nicht biel dahinter.

Der Schnee gergeht und Halt {ich nicht,
Wird rafch zur gelben Brithe,

Man firgert fich, ftapjt durch. den Brei
Hindburch mit bieler Miihe.

November ift Saijonbeginm,

&3 wimmelt bon Kongerten,

Theater gibt’s und Operett’

lind BVortrag von Gelehrien.

Doch bleiben meift die Reume frei,
Bom Lublitum, bom brabven, b
Dad zieht, — genau toie borher jehon,
Bum Rinematographei. :

Sobember ift ein Jwitterding,

Wie wenig auf der Erbden,

Der Steueriveibel felbft fingt an
Mit -, ungemiitlich” rerden. !
Auch jonft, wer ‘twas gu fordern Hat,
Gibt meiftend Lebensdgeichen:’ -
Man mbchte doch vor Jahredichluf
Die Sache noch begleichen. AR T

RNovember ift ein’ Wedhfelbalg, -
Bald fhon, bald ivtlich griulich,
Die: Sonne ift nur gelblich mehr,
Der Himmel nur mehr bldulic.
Nnbd Nebelfchvaden: giehen grau, | ‘
. 68 wechfeln Fohn und Bife: .0 0
Dad Jabhu ift gleich der ,Schdnen Frau"
So in:ber — Altersdtrife. “Uefulus.

®. .
Deppis vonere Tonfi.

Bor vielne Jahre, wo no- fei Briinigbahn
gfahre-n=ifd), fogar nid - emal  'Poldt, iid)
3Briengwyler -imene brune $Hiisli ~der Sdtow
ig'fehrt. ——

Der Vater vo diam neugeborene hdarzige runde
Meiteli ifd) ¢ dlei es gitigs Biielt gli. CEr
het hin- und Pargwdrweijet, win er dadt als
Gotte und Gotti [ott ilade. Er het gidypaniflet,
dbas dline Marianneli 'miiepi we ridi Gotte
und e ride ®otti iiberdo. .Er het ridtig di
ndtige Gotteliit gli . einijy Dbinandere g'ha
und ifd) a mene Samjdtig gige Brienz 3ue
trappet file dem - Herr Piavrer - Boumgartner
ga dToufi az'gd. mn i

D'Liit i dagumale 3'Fuel i ' Predig g’gange,
mangijdy i i [ho e gangi Sctund - vor Dder
Predig in  ihre  Dalblinige - Chitteli uf Dder
Childemuur g'fdffe wie d'Sdwalbe ufe me
Telegraphedraht. = - ) £

Dert  ijd) de. nad) RNote politifiert und
gjdpradlet worbe, bis es fet afa Lite. A dim
Gunntig, wo ibe di Toufi het |dlle htattfinde,
bim Neujahr ume, ijdy es vadht dalt gji. Der
Sdlitte et - milege agidpannet - ji. | F ber
Sdtube vo de Toufiliit het d’Hebamme, . wienes
Bruud) gfi ijd), das dline Meiteli = tgfdfdet
und notti ines langs Chilfji ipadt, jwdi Hals-
tileper um  das . Pad  umeglivet und gang
Fletidt es groBes Sdleiertued) fiber d's Gange
gidpreitet. Das groBe Pad mit dem  Schleier

het D’Hebamme der Gotte. i Slitte ine g'gd,

die 3wditi Gotte et o Plah . gno und bder
®dttt und der BVater |i vorne ufgjdfje und bhii
i) ber Sdlitte J;ittig' gige Brieny jue gfabre,
Ds - Toufidyind et " gidlafe  wienes  Wiurmeli
und erfdt, wo |i vor der Childe bie 3wdi
Pellerine ~afe gldjt und -das’ labige Fajdibabi
us em Chiifji ufegjdhalet Hei, Het me ‘es d)[xies_
Milggele ghort. Aber d'Gotte ‘hets Taufipdadli
¢ dlei’ gwiegefet i den” Wrme und  dergue bid)

| bie beide rote Sdptirneli |i jrei gleit gji

o i bs'Hotel Chriih  dyo.

worde im Padli.. Jehe Hei jid) die Taufiliit im
erjte Bant -vorn i der Childe gjddlet. Cs
ijd) no es Buebli 3toufe gfi. Es 1jd) ndamlid)
e fo gfi: dMeitfd)i Dei wdi Gotte wund ei
Gotti und o'Buebe wdi Gotti und ei Gotte
iiberdyo. ‘Het d'Houptgotte — ‘oder der Houpt-
gbtti nid Jdalber dodnne a der Toufi teilndh, jo
Det e Trampelgotte oder e Trampelgdtti zuede
miieBe, ¢ fo het me da widtig Crjal gnennt.

Cs ijd). gan3 [Htill i der Childye gfi, nume

Jeb i der  Here' Pfarrer Boumgartner, e
groBi, drdftigi: Gidtalt, i fim fieclidge Pfarver-
gwand uf d'Changel - ufe gidtige und bhet afa
batte. I Liit |i ufgidtande  dergue. Nad
em Gebdt ifd) der Herr Pfarrer wieder vo der
Changle abedo, und. mit linge -Sdhritte gige
Toufidtet . guegidytitiivet. © Unberdefje  hei Ddie
Gotte der Toufijdyleier iiberegjdhlage, o dal
und der Herr Pfarver Het bdie Beiligi Toufi-
geremonie. dhonne vorndh. Der Bueb het wille
afa e d)Iei miiggele, aber ev ijd) gli wieder

| IHHIL gfi. Nad). em. Toufe fi die beide Chinbder

us der. Childye uje treit worbe, d's Buebs Cltere
i 1 ber Nodhi gwohnt und ds Marianneli Hei

T Sdlitte gnound [i mit ihm ga Tradt

gfabre - vo¥ - d&$Hotel - Chriih, wo - V'Frau
Chnadytehofer das Toufipadli forgjam Het i

Af YUrme gno und mit ihm diberufe gange ifd.

Wo fi gleh. het, dafy das dline, Chindli fo tief
jlafjt, et [Vs ines warms BVett gleit und ¢
warme Chrieg no Fu de Fitehli ta und’s ‘mit
| Der :Ded%i guet . guededt. | So, Bet i gfeit, o
fdlaf- jebe no i Gott’s MName =~ und derna
i) i wieder abe i dWirtjdajt. D' Toufiliit
ji underdejfe no i der Predig blibe und nadhir
Im Gdli ijd) jdo
| der  Tild) fiiv Je dedt gfi fiiv FMittagadfje.
Will's aber no frited) gfi ijd), Dei [i afe es
| Glas Wi und e Bil -~ Jiipfe gno,  derzue

dy['e dlei pridhtet, bis andlid) ds’Mittagajje ifd

Jeroiert worbe.. D'Frou Chnddtehofer het nad
‘der guete Fleildjuppe ei Platte nad) der andere
ufgidytellt, dak. bem Gbttivater ds'Hiry afe e
dlet tutteret het bim Gedante a ds’Portmonnee.
Cr het abgwehrt: -, Bhileti’'s Frou Chndadtehofer,
wo weimer o alli die guete Sadye hi tue, jiel
hiorvet de -mit Uftijden, mer mdge wdger nid
‘meh. Si et aber uf de Schhtodzinde gladet
und Dderbi di beide Gotte agluegt. | Wi ijdh
natiielid)y o uf e Lade. do und jwar guete. Nad)
remt Wefje Ji-Jiono mit Jdhwargem Gaffee mit
Chirfdhiwajjer bewivtet worde und hei derbi nid
prefjiert.  Si et o es  Jdhli . gmadht und

Chnidyt ga fage, fiiv der Sdlitte agjdhpanne.
Derna’ dyunnt er wieder i d's Sali und jeit Fu
ber Frau -Chnddytehofer: , Madyet mer. de bder
Gunte’. — , Das prefjiect wobhl jeht nid efo
dptard) mit dam: Gunte’!, jeit D'Frow Chnadte-
hofer, geit aber jum Biiffee uede und |dribt
Joppis uf. We Het dem Ma agfeh, daf es ihm
Angjdht wird wage bder Raduig. - Wo  aber
d'Gotte o ufgidtanden ifd) und Fr
Chngdtehofer feit: ., 8ot de mume mi 3able,
‘i fiberninte - bie- Radynig, - Het's - dam '9)23
.ghirig | gwohlet. *Cr i
‘perna . prefjiert fiiv 3'gah.. Der Chnadt, ifd) do
fage, ¢ ‘figi ‘e agjdpannet. Si-hei no it
der ‘Wirti plouderet ‘und gladyet, — i hei fa
gar gueté Wi trunfe g’ha und d's Mannli Het
rwige der zablte Radnig gjdtrablet. -Jeh ji fi
Hiber di Dreitt Hotelfdhtige lartgjam abetrdppelet
und ga-Plag nd im Sdlitte und hit. + Si hei

.Gt~ hei vs'Rop e dlei “gidprdngt, es Het'(dyo

R |11 S gmad)i, und es ifd) wieder id)tilll

hie und da het me es Tifes G'flijdter ¢'hort.

plouberet dergue. Dem Toufivater ijd) es fajd |
iibel worbe, wenn.er. het a s Jale danit. |
Wendlich ijd) er  afange - ufgidtande und dem,

Feou |,

annli [/
het ufgfdnufet: und Het'

mo - Adie geit " und’ gwunfe und i’ abgfd?‘re.'

afah) . nadyte.  Wo i -im Chienholz gfi i bi
ddm Hus, wo a dey Muur der Sdhprud) grop
mit jhwarger Fard 1jd) gmalet gji: ,,Soli Deo
Gloria”, het 'Gotte afa gdifje: ,E min Gott,
und  ds’Chind!  Jeh - heimer Ddas  vergiife!"
poa fdier”, murmlet dér - Gotti.  Jeh hei i
Dalt wieder miiefe dehre wund im  Galopp
wieder 3rugg fahre ga - ds'Marianneli fuedye.
Das ifd) unterdeffe vom  Jimmermeitli guet
bhiietet und Dbjorget wordbe und es et Dder
Buggel  voll gladet, wo bdii Toufigfelljdaft
wieder ijd) derhir dpo. Si Pei ds'Parianneli
wieder guet igfdfdet i die warme Halstiieder
untd fi dndlige zgradtem gdage Brienjwiler 3ue
galoppiert.  €s Tjd) guet gfi, daf bs'Rof fei
rote Wi und - Gaffee -mit  Chirjdiwajjer gha
Det, ' Jiinjd). hatt es die Glellidaft villiht no
usgldhet. Si i aber glidy no alli, gang heidyo.

®

Aus -einem Kinderbrief.

»Biebe Tante! - Ontel’ und mir geht 'ed jehr
gut; auch Hhat der Nero fieben Junge befommen.
Jndem -ich von bir bagfelbe Hoffe, griifit dich
deine treue Nichte Paula.”

¥

Der Immer=RKranke,

Gin Hypochonder, dev ewig an einer jchweren
Rrantheit gu leiben glaubte, traf feinen vzt
und fagte aufgeregt:

,Sagen Sie, Herr Doftor, ih mar in einem
mebdizinifhen Bortrag und ich glaube, daf ich
nierenleibend bin." - ;

AUber i) bitte Sie,” fagte der Avzt. ,Dad
Mertwiirdige bei Nievenleiden ift, bag ber Gr»
tranfte yveber Schmerzen noch irgendrelche
Gymptome mertt.” g

JNa fehen Sie," jagte bex Hypochonder, , gerade
fo geht ed mir.”

N L
2 Er weif}, warum,

»+3hr Gommermantel fipt borzitglich. Wittben
Ste miv bdie Adrefje Jhred Schneiderd fagen ?”

.Oern, aber Gie miiffen miv bexfprechen, ihm
nicht meine u geben.”

»
Am BVreunnen vor dem Turie!
: (Waifenhausplal.)
Jatob: ,Diefe Patenthojentriger, meine

Herrjdaften, find 3dah wie die Stodwurzeln im
pBramermalde”, die Dhalten Jhnen garvantiert
nod) auf dem Leibe, nadydem Jhnen jamtliche
jeds Tragtndpfe Jhrer Hofen lingftens , abs
gejprengt’’ find!" ;
3 *
- Deutjd) und frangdfijd!

Logisfrau: ,Gute Abe, Herr Nigeli
g'feht=me eud) o wieder e-mau? ;

‘Herr Nageli: ,,Mais oui, Madame Pfeuti,
aves~vous peut-étre déja cu de la longue pen-
dule d’'aprés moi?* '

(3w deutjdy: SHeit-dr’ dppe |do-ne dlei lingi
3uti gha nad-m’r?) ‘

An unfern Leferhreis!
Sm , ChlapperlGubli” mbchten wivimmer

‘mehr jrohliche Begebenheiten aud Familie,
Bchule und Haug, Drolliged ausd Kinbder-

mund, wad der Grofoater und die Grof-
mutter exzdhlt (Yamen werden, feine ge-
nannt), bringen und bitten daher um gefl.
Aufzeichnung .« bed betreffenden  Stoffes
und Einfendung an den Berlag und Re-

daftion,: Neuengafje 9, Bern.



	ds Chlapperläubli

